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8.1.2 Gegen selbständiges Öffnen und unbeabsichtigtes Auslösen der Klinkvorrichtung muss 
Vorsorge getroffen sein. Gleitsegelklinken sind gegen Hochschnellen bei Seilrissen zu 
sichern. 

8.1.3 Die Klinkvorrichtung muss so beschaffen sein, dass für den Normalbetrieb keine Spezialteile 
für die Verbindung zum Schleppseil erforderlich sind. Ist dies für besondere Betriebsverfahren 
nötig, gehören diese Teile zur Schleppklinke und sind vom Hersteller mitzuliefern. 

8.1.4 Die Klinke muss für Windenschlepp einer Prüflast von 300 daN, für UL-Schlepp 200 daN, 
standhalten. 

 

9 Startwagen für Winden- und UL-Schlepp von Hängegleitern 

9.1 Gestaltung und Bauausführung 

9.1.1 Der Startwagen muss in jeder zulässigen Betriebsart einen sicheren Schlepp des 
Luftfahrtgerätes gewährleisten. Der belastete Startwagen darf unter Zugkraft nicht zum 
Ausbrechen neigen. Die Räder dürfen bis zum Abheben des Hängegleiters nicht flattern. Es 
muss sichergestellt sein, dass beim Startvorgang weder der Hängegleiter noch irgendein Teil 
des Piloten oder dessen Gurtzeug sich am Startwagen verhängen kann. Die 
Kielstangenauflage muss ein Verhängen, bzw. ein Verklemmen der Kielstange ausschließen. 
Sie muss in der Höhe verstellbar sein. Die Auflage für die Steuerbügelbasis muss in der Breite 
verstellbar sein. Der Startwagen muss mit einem Festhalteseil für den Piloten ausgerüstet 
sein. 

9.1.2 Der Startwagen muss eine für den sicheren Betrieb ausreichende Festigkeit aufweisen. 
   Erläuterung: 

Der Festigkeitsnachweis ist durch Simulation der beim Schleppvorgang auftretenden 
Belastung zu erbringen. Ausreichende Festigkeit kann angenommen werden, wenn 
der Startwagen einer Belastung des 1,5 fachen der zulässigen Betriebslast 
(Startgewicht des Hängegleiters) standhält. Dazu ist das Prüfgewicht praxisgerecht 
auf dem Startwagen zu verteilen, ¾ der Last auf den vorderen Rädern und ¼ der Last 
auf dem Spornrad. 

 

10  Aufschriften und Anweisungen 

10.1 Aufschriften 
An den stückgeprüften Geräten sind mindestens folgende Angaben in deutscher Sprache 
sichtbar und dauerhaft anzubringen: 

10.1.1 an allen Geräten  
a) Art des Gerätes 
b) Muster des Gerätes 
c) Name und Adresse der Prüfstelle 
d) Bezeichnung und Ausgabe der angewandten Luftüchtigkeitsforderung und ggf. Norm  
e) Nummer der Musterprüfung 
f) Name des Herstellers 
g) Werknummer des Gerätes 
h) Jahr und Monat der Herstellung 
i) Datum der Stückprüfung mit Unterschrift des Herstellers  
j) Zeitabstände für regelmäßige Nachprüfungen 
k) folgender Warnhinweis: „Vor Gebrauch Betriebsanweisung lesen.“ 

10.1.2 an Hängegleitern zusätzlich 
a) Zahl der Sitze 
b) Klasse des Gerätes für die Anforderungen an den Piloten 
c) minimales und maximales Startgewicht in kg 
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d) Gewicht des Hängegleiters in kg (ca.)  
e) projizierte Fläche (ca.) 
f) höchstzulässige Geschwindigkeit (V Max) 

10.1.3 an Gleitsegeln zusätzlich 
a) Zahl der Sitze 
b) Klasse des Gerätes für die Anforderungen an den Piloten  
c) minimales und maximales Startgewicht in kg 
d) Gewicht des Gleitsegels (Kappe, Leinen, Tragegurte) in kg (ca.)  
e) projizierte Fläche (ca.) 
f) Anzahl der Tragegurte 
g) Beschleuniger (ja oder nein) 
h) Trimmer (ja oder nein) 

10.1.4 an Gurtzeugen zusätzlich 
a) maximale Anhängelast in kg 
b) integrierter Rettungsgerätecontainer (ja oder nein) 
c) an herausnehmbaren Gleitsegel-Gurtzeugprotektoren: Name des Herstellers und die 
Werknummer sowie der Name der Prüfstelle und die Musterprüfnummer  

10.1.5 an Rettungsgeräten zusätzlich 
a) maximale Anhängelast in kg 
b) ausgelegte Fläche (ca.) 
c) Bauart (z. B. Rundkappe, Mittelleine, Matratze) 

10.1.6 an Schleppwinden zusätzlich 
a) höchstzulässige Zugkraft in kg 
b) zulässige Luftsportgerätearten (Hängegleiter, Gleitsegel, Gleitflugzeuge) 
c) Stufenschlepp (ja oder nein) 

10.1.7 an Schleppklinken zusätzlich 
a) zulässige Luftsportgerätearten (Hängegleiter, Gleitsegel, Gleitflugzeuge) 
b) UL-Schlepp (ja oder nein) 
c) Stufenschlepp (ja oder nein) 

10.1.8 an Startwagen zusätzlich 
a) maximal zulässige Belastung 
b) Gewicht des Startwagens 

10.2 Anweisungen 
Die Anweisungen des Herstellers für den Halter müssen die zum sicheren Betrieb erforderlichen 
Anweisungen in deutscher Sprache enthalten, insbesondere: 

10.2.1 für alle Geräte 
a) Fassung und Datum der Betriebsanweisung im Titelblatt 
b) Verwendungszweck 
c) technische Kurzbeschreibung und beschriftete Übersichtszeichnung insbesondere der 
für die Bedienung wichtigen Bauelemente 
d) Grenzlagen aller Einstellmöglichkeiten mit Funktionsweisen und Auswirkungen 
e) gerätebezogene Verfahren für ein- und doppelsitzigen Betrieb, Schleppbetrieb  
f) Verfahren für Notfälle und besondere Flugzustände 
g) Besonderheiten (z. B. Einweisung) 
h) für die Inbetriebnahme, Montage und Demontage des Gerätes die notwendigen 
Angaben in Wort und Bild 
i) Auflistung der notwendigen Kontrollen für Montage und Funktionen (Checkliste) 
j) notwendige Angaben für Transport und Lagerung 
k) für die Instandhaltung: 
 Lebensdauer und Auswechselzeitpunkte von Bauteilen 
 Häufigkeit, Art und Umfang von lnstandhaltungsarbeiten 
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